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1aSs Drobinskı
Bricht dıe Kırche auf?

Nachfrage (QUS der Aubenperspektive

Der kritische Journalistenblick S1e In
der ka  ischen Kirchenlandschaft

ZunacnNns weniger Aufbruch, denn Kr1

senphänomene und Widersprüche. perspektive nahe bringen SOLL, die Perspektive E1-
Doch die Übergangszeit, in der 11e5S Journalisten, der sich MmMernın weIlt mit

die TC steckt, zeigt sıch auch den Kirchen beschäftigt, dass inn die ollegen,
enen die Religion iremder 1st als die alanarı Indem Beobachter Von aulben

letztendlic chancenreich. Afrika, Rat iragen Totzdem Das Wort
Außenperspektive 1St bewusst ewählt, denn S

1st e1n Missverständnis, WEeNnNn Nan nniımmt,
dass Journalisten allZ viel VON der AaSsıs wüssten,

E Ich möchte nen erzählen, WIe ich e1NM: WeTr Oder Waäas das imMer sSe1in INa
200, verdien habe Uund das 1n zehn Mi |)ie Journalistische Arbeit 1St Nüchtig. Sie

|)as WarTr In den Zeiten, als die Verlage vereinfacht, denn apiert der eiNTache Zei:
noch (seld hatten und hre Redakteure Nniorma: tungsleser Ja nlie, WdsS$ e1n eucharismatischer SOl
t1onshonorare zahlen duriften, WEl S1e N1IC tesdienst 1St. Ich omme als Journalist ZWaT viel
mehr welterwussten und Kollegenhilfe Brauch erum, vlele verschiedene enschen
ten Ich WarTr gerade Redakteur De] Pu  OTrum aber WasC 1n (Gemeinden Oder Ju:
geworden, da rief mich e1ne Kollegin dUus Ham UQ  uppen, Verbänden, Östern, amılen:
burg ydag Was 1St denn das eUCNAaTIS- eisen, Seniorentreffs Oder auch Pfarrerzirkeln
Maüscher (sottesdienst?« »  1e gehÖört«, USst{e auUiIDrıic Das WISsen Wissenschaftler oder Pro:
ich DAaSseN: »IC enne eucharistisch, ich enne fis der Kirche 1M weifel Desser als ich.
charismatisch, aber eiucharismatisc Lut MIr Ich kann aber über me1lne el reden, als
Leid.« »Du S kennen«, rief die Kollegin, innenpolitischer Redakteur der Süddeutschen
und S1Ee klang hrlich verzweifelt, »das 1st doch, Zeitung mıit dem Fachgebiet Kirchen, onen,
WEeNnN die Katholischen mit den kvangelischen (Glaube Uund Unglaube avon, WIe sich mMI1r die
In die cCHh@ « ESs LUL MIr DIS eute Leid, dass ich Kirchen darstellen, WIe S1E In meılner säkularen
NIC schlagfertig WarTr Uund INn den Orer geru edaktlon esehen werden Bricht da e{IWAaSs auf,
en habe » DU meinst Okonomisch Welnl INan den Journalistischen IC über

Ich erzähle VOINN meınem chnell verdienten Deutschlands Kirchtürme, Urdinariate, farrhei:
Geld, we1il ich nen eute Abend eine uben: LE schweifen ass einen 1C der dazu noch
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staltet, MensC  1cher und gerechter MacC Waseschärft ISt, das Negative sehen, den KOnN:
{Likt, das Toblem rechtfertigt CS, VON Aufbrüchen reden und

anderes meılınen als die Jugend
UunacCAs e1INM. Nichts Dis gl nichts

In diesen wird die Unternehmens:Neuau  ruch?
eratung cKinsey die Ergebnisse 1Nrer sehr

\  ® Das Wort Neuaufbruch 1st MIr In der üngs umfangreichen Untersuchung yPerspektive
ten Zeit häunger begegnet, aber INn einem ande- Deutschland« vorstellen, Del der Ss1e NUN ZU

ren Zusa als dem, der Del dieser ‚Da 7zwelten Mal fragt, welcher Institution die eut:

guNg wohl gemeint Nr [)ie Kede VO  Z Neuauf-: schen welches ertrauen entge  gen Nach
TUC. 1st ZU)  3 OpOS konservativ-charismatischer allem, Wads ich höre, wird die katholische

Gruppen geworden, VO  Z Opus Dei üÜüber die Le: dort SENAUSO eC. In manchen Bereichen
gionäre Christi DIS hin ZUr Jugend 2000 Das
Alte, das 1st TÜr S1e die katholische Kirche INn Kirche ISt egal. «
Deutschland mMIt 1inrem Intellektualismus, 1Inrem
Tarnkappen-Protestantismus, inren aufmüpfige noch schlechter wegkommen als 2003
erbanden und 1Nrer unzuverlässigen eologie, Und damals SCANON die Ergebnisse atas:
mit inren ewigen Kontflikten eMokTale und Nur noch elf Prozent der Sdyx
Kirche, Zentrale und T  rche,MT ELELG E  staltet, menschlicher und gerechter macht. Was  geschärft ist, das Negative zu sehen, den Kon-  flikt, das Problem?  rechtfertigt es, von Aufbrüchen zu reden und  anderes zu meinen als die Jugend 2000?  Zunächst einmal: Nichts bis gar nichts.  In diesen Tagen wird die Unternehmens-  Neuaufbruch?  beratung McKinsey die Ergebnisse ihrer sehr  @ Das Wort Neuaufbruch ist mir in der jüngs-  umfangreichen Untersuchung »Perspektive  ten Zeit häufiger begegnet, aber in einem ande-  Deutschland« vorstellen, bei der sie nun zum  ren Zusammenhang als dem, der bei dieser Ta-  zweiten Mal fragt, welcher Institution die Deut-  gung wohl gemeint ist. Die Rede vom Neuauf-  schen welches Vertrauen entgegenbringen. Nach  bruch ist zum Topos konservativ-charismatischer  allem, was ich höre, wird die katholische Kirche  Gruppen geworden, vom Opus Dei über die Le-  dort genauso schlecht, in manchen Bereichen  gionäre Christi bis hin zur Jugend 2000. Das  Alte, das ist für sie die katholische Kirche in  » Kirche ist egal. X  Deutschland mit ihrem Intellektualismus, ihrem  Tarnkappen-Protestantismus, ihren aufmüpfigen  sogar noch schlechter wegkommen als 2003.  Verbänden und ihrer unzuverlässigen Theologie,  Und damals schon waren die Ergebnisse katas-  mit ihren ewigen Konflikten um Demokratie und  trophal: Nur noch elf Prozent der Befragten sag-  Kirche, Zentrale und Ortskirche, ...  ten, sie hätten großes Vertrauen in die katholi-  Neu, das sind Katholiken, die diese Blocka-  sche Kirche, schlechter kamen nur die Parteien  den hinter sich lassen und einfach ihre Freude  weg. 24% der Katholiken geben ihrer eigenen  am Glauben leben, gegen die innerkirchlichen  Kirche in Punkto Vertrauen die Note fünf oder  Kritikaster, gegen die ungläubige Welt, in heiliger  sechs; besonders schlecht ist das Image der  Zweifellosigkeit und geringem Interesse am Rest  Institution dort, wo sie noch als einigermaßen  der Welt. Dass, wenn man den Kongress »Freu-  intakt gilt: in Bayern und Baden-Württemberg.  Besonders auffällig war: Die Befragten wol-  » nur gedämpfte Fröhlichkeit  len keine Veränderung mehr. Sie sind nicht wü-  tend auf die Kirche, sie beschimpfen sie nicht.  de am Glauben« besucht, dort weit verbreitetes  Die katholische Kirche ist ihnen egal geworden,  Jammern, allgegenwärtiger Kulturpessimismus  anders als in den 70er-Jahren, wo hinter man-  und überhaupt nur gedämpfte Fröhlichkeit  cher Wut auf die Kirche die Aufforderung steck-  herrscht, steht auf einem anderen Blatt. Aber:  te: Ändert euch endlich, damit ich wieder an  Das Markenzeichen »Neues bricht auf« ist aus  euch glauben kann!  der Sicht des Journalisten besetzt.  Das Bild der Kirche hat sich verflüchtigt, in  Sie möchten, vermute ich, Aufbruch nicht  Nichts aufgelöst — und was kann man von einem  als Chiffre des Rückzugs verstanden wissen, Son-  Nichts schon erwarten? Man kann über manche  Methode der Untersuchung diskutieren, aber  dern als Anfang eines Weges, an dessen Ende die  Kirche Gläubige und Zweifelnde, Kernmitglieder  auch die Reaktion vieler Bischöfe lautete vor ei-  und Fernstehende in neuer Weise anspricht und  nem Jahr: Für eine Institution, die wörtlich von  auch eine Heimat bietet, sie auch mit weniger  ihrer Glaub-Würdigkeit lebt, sind solche Ergeb-  Geld und Mitgliedern das Gemeinwesen mitge-  nisse eine Katastrophe.  DIAKONIA 35 (2004)  333  Matthias Drobinski / Bricht die Kirche auf?ten, S1Ee hätten oroßes ertrauen In die katholi

Neu, das Sind Katholiken, die 1ese Blocka: sche rche, schlechter amen 11UT die artelen
den hinter sich lassen und einfach hre Freude WE DA der Katholiken gebe 1Nrer eigenen

(Glauben ljeben, die innerkirchlichen In ıınkto ertrauen die ote fünf Oder
Kritikaster, die UDI:Welt, In sechs; Desonders eCcC 1st das der

Zweifellosigkeit und geringem Interesse Kest Institution dort, sS1e noch als einigermaßen
der elt Dass, WEeNlN INan den Kongress » FTeu- intakt ilt In Bayern und Baden-Württemberg.

Besonders auffällig WAarT: Die efragten Wol:
Nur gedämpfte Fröhnhlichkeit len eine Veränderung mehr. Sie SINd NIC

tend auf die Kirche, S1E S1e NIC
de Glauben« Desucht, dort weit verbreitetes Die katholische Kirche ISt inhnen egal geworden,
Jammern, allgegenwär Kulturpessimismus anders als In den /Oer-Jahren, hinter [1lall-

und überhaupt 1UT gedämpfte FröNnlichkeit cher Wult auf die die Aufforderung STEC
errscht, sSte auf e1inem anderen Aber Andert euch Nndlich, amı ich wieder
Das Markenzeichen » Neues Dricht AauTi« ist dUusS a1uch glauben ann!
der Sicht des Journalisten Desetzt. Das Bild der MC hat sich verflüchtigt, In

Sie möÖchten, vermute ich, Aufbruch MIe Nichts aufgelöst — und Was kann Nal VOIN einem
als des KÜCKZUgS verstanden wissen, SOI Nichts SCANON erwarten Man kann ÜDer manche

Methode der Untersuchung diskutieren, aberdern als Anfang e1Nes VWeges, dessen EFnde die
Kirche äubige und /weifelnde, Kernmitglieder auch die Keaktion vleler 1SC autete VOT 1:
und Fernstehende In Weise anspricht und ne  3 Jahr: Für eine Institution, die wörtlich VON

auch e1Ne Heimat Dlietet, S1E auch mit weniger 1InNrer Glaub-Würdigkeit lebt, SiNnd solche rge
Geld und Mitgliedern das (‚egmeinwesen mitge- NISSE e1nNe Katastrophe
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Vertrauenskrise ESs ist Ja interessan beobachten, dass die
konservativen und charismatischen Gruppen, die

Das Bild, das die katholische Kirche abgibt, den Neuaufbruch In der Kirche TÜr sich rekla-
vielfach auch In mMelner edaktion, 1St also EI1S mieren, gerade 1ese 1INSs Visier nehmen
(ens das Bild e1iner Institution In der Vertrauens- Schluss mMiIt der Meckerei über ROm; WeTr eues
krise Bei McKinsey und INn nderen Umfragen In der Kirche Will, 1LL1USS die en üÜber:
schneiden die Garitas, aber auch die Pfarrer als winden, iröhlich glauben, Was katholisch 1Sst
eruund Lebensstand eutlich Desser ab Als die und WeT das NIC will, der kann Ja en Viel
Kirchen, aber dass die Institution, die Ja nach leicht SINd manche charismatische Gruppen Ja
kirchlichem Verständnis die Stiftung Christi ISt, deshalb mancherorts erfolgreich, weil viele Kir:
auch vielen Gläubigen ZU  - roblem geworden chenmitglieder 1ese ONILKTe als innlos erle-
ISt, das ist 300 deutliches Krisenzeichen. Die Kon: Den: |)ie einen Sallz FAUs, die
Mikte, die dieses Bild estärken, machen e1inen eren wollen irgendwann N1IC mehr dauernd

Teil meılner Berichterstattung duSs: Da oMM über den /ölibat diskutieren
wleder e1nNmMa dUus Kom e1N apler, das die
seitige (Gastfreundschaft beim Herrenmahl Vel-

bietet oder das Homosexuelle9das ET Kommunikationskriseklärt, Was Laien und da VOT allem Frauen al
les MC dürien Da geht der Fall des arrers 1ese Kirche In der Vertrauenskrise musste
Urc die eitungen, dessen Partnerin e1n Kind Nun versuchen, das verloren gegaNgENE Ver:
bekommt und der AduUus dem Kirchendienst dUuS- wiederzugewinnen. Aber S1e 1st
sche1lde Da die eutschen 1SCHOTe SEXU- zeitig e1ne nma INn der Kommunikationskrise.
eller Missbrauch, das 1St e1n ema In Amerika, Sie pllegt ihre eigene Sprache und hre speziellen
NIC bei UuNsS, und wenige Tage später STe IM
Spiegel der Missbrauchs-Fall Ygemeinsame Sprachebene

Die Olische Kirche stellt hohe verlioren C
sprüche hre Gläubigen und den Kest der Welt

und OÖffnet manchmal gerade dadurch der Ver:- Begrifie, aber auch die eigenen Kanäle Ich mMöÖCcHhNh-
logenheit, der Doppelmoral, dem Zynismus die te SORar weit und DieCund
Tür. 1eSs 1st der TUuN! viele eute WIT Journalisten abDen UNSeTeEe selbstverständli-
gen »IC Hin katholisch, aber ich Din nicht SO.« che gemeinsame Sprachebene verloren

Das beginnt Del einfachen egriffen Wel:
»hohe nsprüche < cher Kirchenmann kann einem Journalisten Aı

klären, Wads$S der Unterschei zwischen eiınem Ge
()der mich ele ansprechen: »Du Dist me1linde- und Pastoralreferenten 1St S! dass der
ZWaT katholisch OTrS Dich aber doch allz VeTl- Journalist 65 hinterher auch einigermaßen kor:

d[I1.« Dieses gespaltene Bewusstsein, dass rekt schreibt? Wer kann verständlich machen,
Nan vlieles NIC akzeptieren kann, Was VON der Was e beim Streit das enadma Dbeim
Institution OMMt, aber sich doch als katholisch Ökumenischen Kirchentag In Berlin INg und
s1e. verhindert, dass Neues INn der Kirche entT: Was das mit der Orülichen (‚emeinde LUn Nat?
sSTe Welche kinladung e1ner Kirchengemeinde listet
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AAr KUUNDFKÄGEEN.

N1IC 11UT (‚ottesdienstzeiten auf und gibt die en Begriffe der rchen verwenden Glaube,
Adresse der Krabbelgruppen-Mutts d ondern jebe, Hoffnung, un und Olle und Himmel,
kann erklären, Was PS In der eme1nde geht nge und Teufel, en  ung, eichte und (Ge

die mit ott und den Men Det. Wir un das mit Augenzwinkern, der Tas
schen Namlıc. schen Bildkraft und MAanCAMAa! DiN ich

Die Kirchenmitarbeiter und Kirchengrup- SCANON unangenehm Derührt, Wenn feiste Männer

DEN en sich e1ine manchmal sehr verquaste,
unkonkrete, Manchma auch pseu  etische » latentes Beleidigtsein
prache angewöhnt, die e1ınem Manchma die der Kirchen (
ußnäge hochbiegt, WEeNnN INall S1e NÖört Am
Ende 1St der farrer halt doch e1N weıt DEe: IM Kardinalspurpur auf akaten VOIN e1ner Jief-
offen, dass die Kirche die Mitgliederinnen und kühlpizza künden, die e1Nne unde wWwert sel Die

N1ICenkann, INa doch e1ne Kirche benutzt 1eSse Wörter NIC mehr unge
Strecke den Weg gemeinsam gehe: wollte, rochen Aber inr 1Ist es N1IC elungen, die en

zeigen, dass die Liebe des errn ist WI1e Tas mit eDen en oder NeUe VON glei
und Uifer, ind und e1te Ob wieder mehr cher Kraft nNnden
Himmel ollte? ()der wenigstens eIWas 1ese Sprachschwierigkeiten e1-
mehr UrC. die hören? Das Sind Ne  3 atenien Beleidigtsein der Kirchen, WenNnnNn

e1iner Insider-Kultur, die allen, die NEeu Ss1e mit der nich  Tchlichen Öffentlichkeit
In e1ne (Gemeinde kommen, signalisieren: ach mMuUussen. Das geht Del den Bischöfen 10s
erst e1INM. einen Sprachkursus, WeNl De] unNns /Zwangsarbeiter hatten WIT nle, hieß 6S DEe] der
mitreden Bischofskonferenz, les NUrT kründungen M1SS-

Gerne wohnen solche Sprachbilder ÜüDTri- yünstiger Journalisten Erst als der Skandal da

BENS Del den Kirchenreformern VON » Wir SiNnd W entschloss sich die Bischoifskonferenz, einen
Kirche« Ich sollte einmal über die der eigenen ONds aufzulegen. Und 0ß en beim

Kirchenvolksbewegung schreiben, Frauen ZU  Z Doripfarrer, der sich auch NI den Spie;
Priestertum Oder weni1gstens Z  Z 1akona ge] vorhalten ass das doch UT,

zulassen [)as liegen stiefß Del den ollege
natürlich auf oße ‚ympathie, doch als ich den
amen der Frauen-Gruppe » [ jla Stola«, Immer noch

keın Aufbruch
»SCHAIUC. kur{ios CX

Also immer noch kein Aufbruch Aber viel
da aC Heiterkeit Adus den ren der Kir- leicht wachsen Ja hervorragende riester, asto
chen-Frauen der ame püIg ralreiferenunnen oder emeindereferenten nach,
Die S/-Redakteurinnen und Redakteure en die In einıgen Jahren die Gläubigen und Halb
solche amen SCNAUC kurios nter » Kirchen:- äubigen miıtreilsen Doch ach ass die
Aufbruch« würden S1e übrigens e1ıne eS- len der Priesterweihen historisch niedrig SINd, 1st

drige Handlung UOpferstock verstehen bekannt, dass das Durchschnittsalter der Tiester
HS OoMM inzwischen eher VOIL;, dass steigt und steigt, BEMNdUSsO., Nun 1ST immMmer noch

wir Journalisten und noch mehr die VWerbung die das enverhältnis riester-Gläubige Desser als
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In vlielen anderen Ländern aber e 1st auch der Sparkommissare des Rechnungshofs kontern
Priesterstand selber In der Krise Wenn das ISt, hat sich die /Zahl der StTU:

TIester SiNd einsam, S1P Sind aulg über- dierenden einer (Generation halbiert?
ordert amit, Seelsorger und Psychologe, Ma
IArbeitgeber, Kommunalpolitiker und Bei:
pie für ein gottgefälliges en sSe1n mMussen VeränderungsbedarfUnd WeT eute noch INs Priesterseminar geht,
1st entweder SCANON Rande des heroischen Iu [ )ie McKinsey-Studie hat herausgefunden,
gendgrades, oder elr hat e1Nn roblem ES der dass bei den Kirchenmitarbeitern logischerweise

die höchste dentifikation miI1t der Kirche VOT-ittelbau, hat MI1r eulich e1Ne Professorin C
handen 1St aber dass 1ese Kirchenmitarbeiter

»ES der Mittelbau. « auch den OcNsien Veränderungsbedarf senen
Was erstens e1 Veränderungsbedarf sehen,

Sagl Es gibt die Jollen, die dUus tHNeister Überzeu- 1st eute eher e1Nn Zeichen VON eren
SUNg Priester werden, und S oibt jene, die VOT HON mMiIt der Kirche als 21N Beweis der Kirchen:
dem en 1NSs Seminar jehen, VOTI iNnrer SeXUa- erne /weitens aber Wenn viele Mitarbeiter
N oft Homosexualität und die dann hre dringenden Anderungsbedarf sehen, dann De
TOoODleme eligiös überhöhen. STe eT entweder tatsächlich Oder eS gibt e1n

Egal, WIEe demokratisch denkt, e1Ne drängendes Leitungs: und Kommunikationsprob-
che strahlt auch mit den enschen, die S1E Te- ljem, weil dieelder TO NIC mehr nach
präsentieren, Oder ehben auch N1IC Daslauch »UNTIeN« vermitteln kann, WAaTuUul 1ese Kirche

die genannten Laientheologen auUC. e1N ISt; WI1Ie S1e ist.Langfristig hrt e1nNe Kom
Wort, das außerhalb iImmer wleder Tür erWwun-
derung sorgt Lange konnten die ()rdinariate Ul- » Kombination Von Identifikation
ier den Diplom und Fachhochschultheologen und Veränderungsbedarf «
die Besten aussuchen; die Zeiten SINd vorbei er
eologie kommen die Studenten abhanden und bination VOIN Ide  on und der Wahr:
amı der Kirche auch die liten, die nehmung VON dringendem Veränderungsbedarf
Leuchttürme Auch eshalb sehe ich 6S als Frust Und der 1st tatsächlic Del vielen Kir:
SChWeren ehler, Wenn 1stumMer sich dus der chenmitarbeitern spüren. Wenn ich welche
Pastoralreferentenausbildung allZ, Ze1t. Oder treffe, 91082 ich oft »SlIe aber einen ScChHÖö:
teilweise ZUFÜG  J1ehen Nell eruf.« Ich höre aber selten, dass einer Sagl

ererse1Its hat die YISEe SCANON vorher He »IC habe den schönsten eruf, das SCANONSTeEe
SONNEN!: er Kirche elingt S immer seltener, Amt, das INan sich wünschen ann.«
Junge Frauen und anner mi1t 1TUr über- kin anderes roblem WIrd erst die Finanz
ZCUEECN, dass eologie das Studienfac 1Nrer krise den Tag ringen, die ich ohnehin e1INne
ahl 1St. Und alles, Was ZU  3 eispie die Bayeri oße Veränderin Das Verhältnis VON

schen 1SCNHOTe chönes übDer die ologie Sd- aup Ehrenamtlichen IMUSS sich andern Die
genNn dass S1Ee e1n ach.ubDer die Fächergrenzen Kirche soll das FEhrenamt fördern, Bisch6-
NINauUs ISt, dass 65 WIe kaum 00 nNnderes die Wis: e dUus nahe liegenden Motiven aber auch
senschaft VO  3 Menschsein 1st das können die reC Nur: lele Hauptamtliche SINd S N1IC C

330 IEN Drobinski IC} die Kirche auf? 35



WO aktıvieren und dann loszulassen Sie geht 0S al MC die Reizthemen und
aben oft wenig Vertrauen INn die Kompetenz Kondom, Priesterinnen und Ölibat In diesem
der Ehrenamtlichen INnne SINd die Kirchen In der Gesellscha: SCANON

jetzt In der Minderheit; WODEe] wäre, OD
S1E INn diesem SiNnne INn der enrner Wäd-

ren und NwlewWwel enrhel e1Nn Kriterium desNeugiersympathie Christlichen 1St.
Also Vertrauenskrise, Kommunikationskri- In der gleichen Zeit jedoch hat und das

SC, Mitarbeiterkrise, dazu weniger Geld, weniger spüre ich auch In meılner Arbeit das eligiöse
Mitglieder. Die agung über UTIDruche In der In der (‚esellscha e1ne Wiedergeburt erilahren
Kirche mMmüuüsste eigentlich ausfallen, e1inen KIr- Was INaWert und Würde des Menschen auUs?
chenredakteur kann sich e1n Zeitungshaus In Wie orolß ist der Vorrat (Gemeinsamkeiten In
Geldnot eigentlich SParen. Irotzdem kann die e1ner Gesellschaft, die andererse!1 avon lebt,
agung stattünden Irotzdem schreiben WIT INn plural seın Welches zerstörerische, aber auch
der Süddeutschen auch [Ür mich Oft überra: welches irledenss  ende Potenzial naben die N
schend viel über Kirchen, Religionen, (Glauben ligionen?
UrCNHaus immer wleder kritisch, aber NIC 1NS- Urc den technischen und WI1ISSeNSCHAa
gesamt negativ, WIe ich inde chen Fortschritt werden Entscheidungen In der

Es oibt INn den Redaktionen, die ich kenne, Olitik, der Wirtschaft und der Wissenschaft
auch gar e1ine ichtige Kirchenfeindschaft, die nehmend Wertentscheidungen: IC mehr, OD
/Zeiten SINd vorbei ES oibt e1Nn oroßes Nichtwis: WIT dieses oder jenes können, ist entscheidend,
SCH, s1ieNe eucharismatische Gottesdienst, 0S sondern, OD WIT sollten, Wads WIT könnten Es ibt
oiDt Klischees, aber e 1Dt auch vie] Neugier. also e1ine Gegenbewegung ZUrT gerade esCNTIE-
Sonst die Kollegin Ja al NIC Rat uchend enen utilitaristischen Grundstimmung. ESs iDt
beim MIr angerufen. (erade Dei ungen ollegen e1Nn Bedürfnis nach Werten, Ethik, Oral, letz
erlebe ich jenes Phänomen, das Ihomas Mann tien Dingen, dus kirchlicher IC albgar und
e1NM.: als »Neugiersympathie« beschrieb y [St Ja
interessant! Was S da alles iDt!« » Bedürfnis ach Werten,

ES MM Der Durchschnittsdeutsche eT- ora und etzten Dingen (<
artet sein Heil NIC mehr VOIN (Glauben Uund
Christentum, eher noch VOIN Wissenschaft und VdEC formüliert‚ VOIN De-facto-Heiden, TO-IOTMAa:
Medizin Er 1St Nächstliegenden interessiert, Kirchenmitgliedern und Fernstehenden

dem, Wads inhm jetzt gerade Nutzt. Man ONNe Wir Journalisten interessieren unNns natürlich
Tür ONIlkTie und andale dafür SiNnd WIT da,

» In derMinderheit K das 1st uUuNSseTe Kontrollfunktion, auch DEl den Kir-
chen. Wir NnNteressieren uns aber auch Was

die inge ohnehin NIC äandern, die 1Irtscha die Kirchen und die Christen9Was S1E
die Wissenschaft selen unbeeinflussbar. Das ZU Wertewande9 ZUrTr ukunft der 1V1
christliche Menschenbild, auf das die Kirchen gesellscha In den /eiten des Terrors, Z (en:
STOLZ SINd, ISt vielleicht noch NIC einmal He]l den echnik und ZAU  3 MDau des Sozialstaats. IC
Kirchenmitgliedern mehrheitsfähig und nier fertige tworten Ören, Oondern
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merken Da MaC sich e1ne Gruppe, e1ne Insti Nie konnten Frauen viel erantwortung
on Gedanken, ermöglic. den Diskurs, hietet übernehmen WI1Ie jetzt, nlie TIiester
in  3 e1n Fundament. äufigDrül Partner inrer (Gemeinden.

Besonders oroß 1st Interesse aber dort, Zum 4A0 Jahrestag der röffnung des
TISteN und Kirchen den Menschen naher nischen KOnzils 1st viel darüber geschrieben WOT-

SINd, als WIT das seın können Wenn 6S da e1Nn den, Was dieses KONZzil verändert hat die FTe]-
heit des katholischen Christenmenschen INn S@e1-Hospiz TÜr sterbende Kinder oiDt; oOder e1Ne KIT-

che, die einfach hre uren öffnet, TUr alle, die NeTr (‚emeinde 1st e1ne der tiefsten greifenden
kommen wollen, den Banker WIe den (Obdach: Veränderungen.
0OSenN; oder WenNnn Protestanten und Katholiken,
Linke, Konservative, harismatiker, Buddhisten,
Muslime, uden und überzeugte elisten VOIN Doppelgesichtinrem Glauben Oder nglauben erzählen; Oder
WEeNnNn eS enschen oibt, die und Eine Irapplerende Ungleichzeitigkeit: ETr

glaubwürdig inren (G‚lauben leben, egal OD Bi staunlich, WIEe ele glichkeiten 1ese Kirche

scho(l, Landesbischöfin, Basis:  T1IS hat und ebenso erstaunlich, WIEe wenig S1e 1M-
IneTr wIlieder daraus MaC Aber WaTrTum sollte S

der katholischen INn Deutschland auch
ders als der (‚esam  rche? IDa pricht InEngagement und reineı
Rom ohannes Paul den (‚ründer des

Wenn ich Del meınen Kecherchen In Kir: Opus Dei eilig, osemarla Escriva, den (Gründer
chengemeinden omme, WEeNnNn ich mit (Gemein- e1Nes Werks, das auch eute Geißel, Bußgürtel
dechristen rede, mit | euten dus den kirchlichen und verbotene Bücher enn Der gleiche
erbänden,Sbegegnet mMIr immer wlieder e1n oeht, WIeEe noch kein Ontifex VOT inm, auf die Ju
Mali Engagement, Einsatz, Begeiste- den und pricht dann Pius selig,
Tung und eier Gläubigkeit, das mich9
das ich auch ewundere der katholischen y Janus den ren der Altare <
che ISt, gemeinsam mit der evangelischen
che, das gTO Dürgerschaftliche kEngagement INn e1Ne Symbolfigur der kirchlichen Judenfeind
der Bundesrepublik Deutschland versammelt. Cn Da egraben Katholiken und utheraner

Ich weiß, dass 65 Kirchengemeinde: oibt, inhren Lehrstreit die Rechtiertigun und
die jeden esucher gruseln machen Aber alles dann erklärt die Glaubenskongregation In 1nrem
lem gilt Wer rleben Will, Was der Satz des ehe- Schreiben Dominus esus den Protestanten, dass
maligen Verfassungsrichters Böcken{iörde De S1e 1M eNgETEN Sinn gal e1ine Kirche selen Im
deutet, dass der treiheitliche äkılare aa VON Vatikan reden Kontinentalsynoden VON mehr EÜ-

Voraussetzungen lebt, die el selber MC garallı genständigkeit der (Ortskirchen den deutschen
eren kann, der [11USS die CNArisilichen emel1n: Bischöfen wird verboten, inren Weg der CAWAanN:-:
den, Verbände, Initiativen In Deutschland Desu- geren-Konfliktberatung weiterzugehen.
chen. Die katholische Kirche hat Heilige für Tast

diesen Gemeinden, erbänden, Initiati: alle Le'  Sla Aber einen noch könnte s1e LauU:
Vel SINd die einzelnen Christen frei wWI1e nıe fen und IM SCHNIUSS EIC den der
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taäre rheben Es 1st Janus, das gute alte Doppel In dieser Form en können Also [L11USS Ss1e INr

esicht dUus der römischen Mythologie enn dop- T schärien, [L1USS gerade In e1ner all
ScChen (‚esellschaft mMiıt undiskutierbaren (laupelgesichti ist die katholi Kirche, VOrwärts:

und rückwärtsgewandt zugleich, mutig und Dbenssätzen einen Kontrapunkt seizen ZUT

ängstlich, sich öffnend und verschließend igkeit der Postmoderne SO kann s1e sich
1eSs ass sich NIC infach miıt dem Span 4charismatisch, weniger auf den orüb

nungsverhältnis VONN ewanren und Verändern, lerischen, selbstzweifelnden Diskurs ausgerich-
Tad1ıUlon und Reform erklären, In dem gerade tet als vielilmenr auf den iröhlichen Vollzug des
die katholische Kirche als kErinnerungsgemeiln- auDens ES 1St e1in ares Konzept, ntelli:

stehen 111USS und auch soll [)as atholi gentesten veritr1ı es Ratzinger, der
sche Janusgesicht 1st jener Übergangszeit, räfekt der Glaubenskongregation, In seinen In:
In der sich die katholische Kirche efindet, INn der terviewbüchern miIt dem Publizisten eier See
Altes und eues gleichzeltig existiert, der Ü wald
sowohl nach als auch nach hinten geht [ )ie andere Sagl Salz In der uppe und Sau:
Der Proble der katholischen Kirche 1ST erteig 1mM Bottich können WIT 11UT sein, Wenn WIr

unNns N1IC zurüc.  jehen, ondern LFOTZ des VerEeNOTTIIL gewachsen. Wenn PS e1ınen TUN! für den
TUS vieler Kirchenengagierter oiDt, Mag eT da: USTS institutioneller aC prasent bleiben,
rn egen Andererseits ES wonhnt In jede Über: YuUET ZUT Gesellschaft, aber als integraler Teil,
gangszelt BEMNdUSO viel Hoffnung WIe TUS Dequem, aber NIC In Distanz verharrend Fin

[)as VWidersprüchliche INn der katholi SChwieriger eg, der die (‚efahr MI1t sich ringt,
Kirche ist NIC 11UT der Widerstreit zwischen gCd dass e1ine Kirche wird, die diesen Weg
trıg und 6S hbeschreibt e1nNne uselinan beschreite Aber Desser als der Rückzug ware eT

dersetzung die Zukunft dieser Kirche ESs dUus meılner IC allemal
1n die katholische wird,

zwel verschiedene 1ST noch NIC einmal für uNns Journalisten, die
Besserwisser, vorherzusagen. Ich auDbe, dassZukunftsperspektiven €
1ese katholische Kirche miI1t all 1Inren Macken

oeht also Zzwel verschiedene Zukunftsper und erkwürdigkeiten e1ne Chance hat: WeNnnNn

spektiven, die sich da anbieten, mal 1M er $ INr elingt, sich die D1I der UuC  ewWwe
streit, mal unverbunden nebeneinander tehend gUNz nach Wert und Ur des enschen

Die e1ne Sagl, vereiniaceDie {Z!  9 wenn S1e Unbefangenheit die
Ollsche Kirche wIird die institutionelle Gottesirage ste.  ‘9 mMI1t all inNnren Widersprüchen,
aC. die S1e derzeit In Deu nhat, NIC In dieser widersprüchlichen Zeit

Internethinweis:
Die Ergebnisse der Studie VOIN cKinsey SiNd nachzulesen wWwwW.Dperspektive-deutschland.de
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